
großen Worte erholen. Auch auf diesem Der Volksgesang be  1m Gottesdienst leidet
Gebiet machen die Quantıitäten die Quali- der geringen Beteiligung der Miıt-
tAt unmöglıch. Unter Umständen hat der teiernden. Eın Grund lıegt der 1L all-

Verkündiger den gesellschaftlichen gelnden Darstellungskraft des heutigen
50g Worten festzuhalten, VO'  } denen Menschen, der seine Erlebnisse nıcht mehr
INa  - allgemeın nıchts mehr wıssen wıll. Es recht auszudrücken verma$,; auch hat bei
kann ber ebensogut se1n, da{f(ß manche manchen iıne falsche Erziehung Krampf,
Worte dadurch erhalten mufß, dafß auf Unsicherheit und Angst geführt; sibt
ihre Verwendung verzichtet. So ware ıine keine Sıngtradıition echter Volkslieder 1ın
ZEW1SSE Quarantäne für Worte WwW1€e „eWw1g“, geschlossenen Gemeinschatten mehr; 1N1-
„heilig“ und „christlich“ durchaus an SC- SCH wurde das Sıngen verleidet. Was tun”?
ra Auch lıturgische Texte kranken Ohne Volksproben WIr: 6S nl  t abgehen.
Mangel VO Verben und der Masse VO  - Die Leute kommen, WEeNnN eın volkstüm-
gefühlsseligen Adjektiven und Juristischen lıcher, S1e begeisternder Mann die Proben
Substantıven; oft 1St zuviel mit Superlati- leitet und die Proben ZuUuUerst bei einzelnen

Gruppen vorbereitet werden, WECNN der Kır-Ven gewurzt, AaUSdruCKsS10S un holperig-
klebend übersetzt worden: mMIiIt Gemeın- chenchor mıiıttut. Es geht bei jedem darum,
plätzen wiırd das Eigentliche N, da{fß ıhm ufgeht glaube die Froh-
der Wortschatz 1St veraltet, selbstgetällıg, otschaft, 1so singe Die Schäflein
unaufrichtig und weltfremd, belastet Von haben oft mehr n Willen als die Hırten
juristischem Sprachstil und alscher Erbau- Mut.
iıchkeit. Wır sollen nıcht 1Ur die Dınge (Leo Klemm 1: Kathol. Kirchenmusik
denken, die WIr verkündigen, sondern auch Schweiz Jauli 71966, 200 ff.)

denjenigen, dem WIr s1e verkünden
den Menschen.

ock 1N? Diakonia 146 f.) Dr Rafael Kleiner OSB
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nter den Wünschen, die evangelischerseits uns gerichtet werden, wird auch
ıne Neuor:entierung der Fronleichnamsprozession genannt. Man sieht ihr 1ne
gegenreformatorische Spitze. Obwohl die Fronleichnamsprozession schon weıt
vorretormatorische Zeıten zurückreicht, der Nazızeıt einem wirklichen Be-
kenntnistag wurde, mit dem Volksbrauchtum ufs innıgste verbunden 1st, erscheint
INr doch durch die liturgische Entwicklung ıne Neuorientierung mögli

Es 1st reilich icht S! daß jede Gemeinschaft auf ihr Eıgengut verzichten müßte,
das waäare Ja keine Union. DIie katholische Gemeinschaft wird ihre Eıgenzüge behal-
ten w1e die reformatorische. In allen Gemeinschatten sind eigene erte ausgebildet
worden, die erhalten werden mussen. Aber 1n den Gemeinschatten Sind VO  5 selbst
Gewichte ätıg, die weitertühren.

Ausgangspunkt 1st der liturgische Gesichtspunkt. Die Oblatenform, die eine
weiße (  > 1st schon längst icht mehr für uns symbolkräftig bei der Eucharistie-
feier. ber ıne symbolstarke Gestalt Form des Brotes würde sich auft keinen Fall
als e1ge- und Schauobjekt eignen. Da ber L1LU:  w damit rechnen ist, sich all-
mählich die symbolkräftige Form der Brotsgestalt durchsetzt, könnte gerade
Fronleichnamstest icht mehr die alte Form gezeigt WeTr

DIie liturgische Erneuerung 1st alle Verdoppelungen. S1e sieht 1m Fronleich-
namstest iıne Verdoppelung gegenüb dem Gründonnerstag, dem Tag des großentestlichen Mahles der Versöhnung „Wo die Liebe, die üte“ des 1enstes
des Liebesgebotes. Dagegen weiß das Fronleichnamstest keine uen Gesichtspunktebieten; denn die Prozession soll ja tatsächlich 1U als Anhängsel das Fest g-sehen werden.
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Freilich sind 1n der Prozession wertvolle omente enthalten:
Die Verkündigung der Fro  OfS:!  aft auf der Straße. Es kam 1n der alten (0)8811

ZU.: Ausdruck, WECLLN die Anfänge der Evangelien verlesen wurden. ESs kommt auch
TST recht 1 der ucn (0)8201 ZU: Ausdruck, WCCIL1L11 auft den Straßen UuUuNscCICI Städte
A Großen Mahle eingeladen wird. amı würde der Auftrag Christi erfüllt,
„Verkündet das Evangelium aller tTeatur“ un! die Berechtigung der Kirche, auch auf
der Straße (‚ottes Wort verkünden, VO:  w allen Seiten anerkannt.

Die Buchprozession. Es 1st etwas Ehrwürdiges, allein schon das heilige Evan-
gelium durch die Straßen tragen. Aus der jüdischen lturgıe 1st das teierliche
Einholen der Thorarolle ekannt. In den orientalischen Rıten un:! 1n unNnseceretr ıturgıe
das Iragen des heiligen Buches ZUTI Ver ündigungsstätte. glaube, für diese Form
ließen sich 428 orthodoxe, anglikanische un! Iutherische Christen gewinnen.

{dIie Prozession überhaupt. Wir sprechen auch AnNnerhna UuULNSCICI Eucharistieteier
VO:  - verschiedenen Prozessionen: Gaben-Prozession, das 1ragen des heiligen Buches
ZU mbo Prozession gehört Z Wesen des Kultes. WiIr können auf S1e nıe VeOeI-
zichten. ber Stelle der Fronleichnamsprozession wird mehr und mehr 1n Zu-
KUunNn: die biblische Palmsonntag-Prozession treten. S1e 1st bereits liturgisch aufgewer-
tet durch die rote Paramententarbe. Sie wIird wohl schon VO  5 Nebenkirche ZUT aupt-
kirche vollzogen, VO  5 Pfiarrkirche Pfarrkirche; iıcht schließlich uch VO
den Pfarrkirchen ZUTI Domkirche? S1e stellt e1in vollendetes Bekenntnis der Christus-
rTeEuEe dar, während die Fronleichnamsprozession sich DUr bezieht auf den Glauben

die Gegenwart Christi unter den sakramentalen Gestalten. DDas 1st 11UTr 1ne VO  5
vielen Gegenwartsweisen. In Jerusalem hat 1n  - seit dem ubelj 1935 wieder die
Palmsonntag-Prozession eingeführt, ausgehend VO:  = Bethphage den Ölberg hinunter

der alten Kreuztfahrer-Basilika neben dem eich Bethesda. Allein die Palmprozes-
S10N ist 1 Stande die Katholiken der verschiedenen Rıten 1mM Orient sammeln
un schließlich auch die Christen aller Gemeinschaftften.

Wır werden uch allmählich lernen, verschiedene Segensiormen neben-
einander gibt Handsegen, Kreuzsegen, Kreuzpartikelsegen, Buchsegen und euchari-
stischen egen.
Aichach/Bayern Oberpfarrer AÄAnton Gundlach

LIEBEN

Aufrichtig betrauern WIT den eimMgang Von NSsSTEIMNM LIeUEN
Mitarbeiter PrOf, IIr Tranquillino EL der unı
VO  5 (5Ott a  erujen wurde. Er WdTL durch Te hindurch
Mitarbeiter, schrieb e1INe lange Reihe VO  w Beiträgen unter
dem Titel „Das Christusopfer“.
Nicht überraschend kam uUuXNs die Nachricht A daß e-
Tan F ] SB dus Seckau verstorben 1st. Schon
lange WUdrT AR eidend, his ih en der Tod Juli VOoO  5
SeINeETr an  e1it erlöste. Sein auptwer. WT das Officium DAT-
VL welches hei vielen weiblichen Ordensgemeinschaften FEingang
gefunden hatte Fın LIeUET, verdienstvoller Diener SEINES Herrn ist
VoNn 19585

Öögen beide Heimgegangenen 1n (zottes heiligem Frieden ruhen.
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